
Die ortrage Sınd zumeist auf den geselligen Abenden des Kırchenkreises VOL

Synodalen und usschußmitgliedern gehalten worden. Diıeses Bochumer eispie.
sollte Raum der Landeskirche Schule machen.

Friedrich eimau

aspar Im, ıttelalterlıches rdensleben ın estjatlen N Nıederrhein
Studien un! uellen ZUF westfaäalischen eschichte, and 27), Bonifatıius- Verlag,
aderborn 1989, 258 S.; mıiıt einıgen Abbı:  ungen.

Der bedeutende un! anerkannte Forscher aufdem ebiet der mittelalterliıchen
Ordensgeschichte faßt 1n dem vorliegenden and wolf nicht leicht zugängliche
Arbpeıiten INImMNeEeN Aus der des vorgelegten seljen hier usführungen
ZU)  I Auseinandersetzung VO  - Ostern mıit der lutherischen Reformation heraus-
gegrifien Sıe eirenien den theologischen Hıntergrun: der Lippstädter und
Herforder KReformation, in der ehr fruh ugustinermöOnche hervortraten Elm
S1e: be1l ıhnen nN1C. Anpassung Zeitstromungen, WwWı1ıe den Humanısmus,
sondern Festhalten Tradıiıtionen, die auf dem apsttum grunden un!|
Übernahme kırchli|ıcher Herrschaft UrCc! die andesherren stehen 140
Ebenso WwIrd den Spuren der Reformation den Teuzherrenklöstern Herford und
ÖOsterberg SC Tecklenburg) nachgegangen (S5. 228{f. 246) Auch fur
Zisterzienser(innen)-.  loster wıe Frondenberg un! Kentrop (beı Hamm) ınd
solche Zusammenhaänge aufgezel 90) Eine langere Darstellung
das „Mendikantenstudium, Laienbi  ung und Kleriıkerschulung spatmıttelal-
erliıchen Westfalen Dieser ufsatz 209—213) 1C. die TU ei0T-
mationszeıit heran und gibt uüber dıe respektablen Studienmöglichkeiten
jener eıt.

Auch die westfaliısche Reformationsforschung wırd den Inhalt des Buches
aufzunehmen und mıt der vorlıiegenden reformationsgeschichtlichen Liıteratur
kritisch vergleichen en

Friedrich Wılhelm au

Hans Üürgen Bran:  arl engst, Viıcetrix Mındensis Ecclestia, Ditie Mındener
ıschöfe und Pralaten des en Domes, Bonifatius-Verlag, aderborn 1990,
128 . mıit vielen Abbildungen.

Das Tuhere Biıstum iınden hat den etzten Jahrzehnten die Hıstoriıker N1C:
dazu gelockt, eine Darstellung wenigstens der 1SChoOoie geben Mindener
Bischofsgeschichte spielte offensichtlich kaum noch eine ‚O.  e, obwohl bıs ın die
erste Halfte uUuNseIes ahrhunderts 1nNne eihe VO':  5 geschichtlichen Teiuildarstellun-
gen erschiıenen ist. Die vorliegende rbeit faßt aufNg|Raum dıe Ergebnisse der
bisherigen YForschung gul IM!

Der Friedensschluß VO.  . 1648 Ostie das Bistum auf, obwohl es papstlicherseits
n]ıe aufgegeben worden ist. Nur das Domkapıtel mıit Kanonikaten, davon sıeben
fur evangelısche Domherren, bestand noch bis 1810 fort. Der letzte Domdechant
WarTr der ater des spateren westfaliıschen Oberpräsidenten 1NC Ziu den
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